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1 Einleitung 

Meliorationsgräben sind künstliche Bauwerke und 

werden zur Entwässerung z.B. von Moor- und 

Sumpfflächen genutzt, bzw. dienen der Regulie
rung des Wasserhaushaltes landwirtschaftlicher 

Nutzflächen. Zum einen wurden über die Jahrhun

derte mit ihrer Errichtung und dem Betrieb wertvol

le natürliche Lebensräume in gigantischem Um

fang zerstört und einer eventuellen Wiederentste

hung dieser Habitate dauerhaft entgegengewirkt, 

zum anderen entwickelten sich insbesondere in 

extensiv bewirtschafteten Gräben Ersatzhabitate, 

die nun ihrerseits wertvolle Lebensräume darstel

len können (vgl. BLAB 1993, FRIEDRICH; 

LACOMBE 1992, JEDICKE; JEDICKE 1992). 

Sollen die Gräben ihre technische Funktion behal

ten, sind regelmäßige Unterhaltungsarbeiten not

wendig, bei denen die Natur meist rigoros zurück

gedrängt wird. Aber Maßnahmen der Gewässer

unterhaltung können sich, wenn sie nach ökologi

schen Gesichtspunkten durchgeführt werden, auch 

positiv auf die Artenvielfalt auswirken (SCHULZ et 

al. 1999). Zu wenig wird noch die Frage gestellt, 

inwieweit hier Kompromisse zwischen dem öffent

lichen Interesse an der Grabenunterhaltung einer
seits und dem Erhalt der sich sekundär entwickeln

den ökologischen Werte andererseits möglich 

sind. 

Vor diesem Hintergrund erteilte der Unterhaltungs

verband "Helme" im Jahre 1995 an die Ökolo

giestation Sangerhausen den Auftrag, ökologi

sche Untersuchungen im Meliorationsgrabensys

tem südlich von Sangerhausen vorzunehmen und 

Hinweise zur Unterhaltung, Pflege und Entwick

lung zu geben. Dies erscheint gerade deshalb not

wendig, weil es sich bei dem untersuchten Gra

bensystem um einen sowohl aus entomologischer 
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als auch aus botanischer Sicht sehr wertvollen 

Lebensraum (BUTTSTEDT; ZIMMERMANN 1999, 

JENTZSCH; NORGALL 1988, !'-IICK 1997) han

delt, welcher darüber hinaus zum "Gewässersys

tem der Helmeniederung" (Vorschlagsgebiet Nr. 
134) gehört, welches vom Land Sachsen-Anhalt 

als Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung 

gemäß Flora-Fauna-Habitatrichtlinie der Europä

ischen Union vorgesehen ist. Die Ergebnisse der 

Untersuchungen sollen hier vorgestellt werden. 

Herrn Dr. Ulrich BÖß!'-IECK, Erfurt, danken wir für 

die Bestimmung der Wassermollusken aus der 

Aufsammlung 1999. Für die Unterstützung bei 

den Feldarbeiten sei den Mitgliedern der Natur

Rangers Sangerhausen Alexander FINSCH, Ivon

ne MÜHLBACH, Torsten SOMMER und Kerstin 

WAGNER recht herzlich gedankt. 

2 Untersuchungsgebiet 

Klimatisch gehört das Gebiet um Artern bis hin 

nach Sangerhausen zum Übergangsbereich zwi

schen ozeanischem Klima im Nordwesten und 

eher kontinentalem Klima im Südwesten im Regen

schatten des Harzes. Die Niederschläge nehmen 

nach Südosten mit der Fließrichtung der Gräben 

immer mehr ab, so dass das Gebiet um Artern zu 

den trockensten Deutschlands gehört. Die unter

suchten Gräben 23 (Flutgraben), 25 und 30 

gehören zum Grabensystem des Riethgebietes der 

Helme in der Goldenen Aue und liegen südwest

lich von Sangerhausen (Karte). Das Gebiet wird 

durch Ablagerungsgestein aus dem Tertiär und 

dem Quartär charakterisiert. Durch den Transport 

und die Ablagerung dieser Sedimente, aber eben

so von Substanzen, die von den umliegenden 

fruchtbaren landwirtschaftlichen Nutzflächen 



(Äcker, Weiden) eingetragen werden, kommt es 
immer wieder zu einer Erhöhung des Grabenbet

tes. Dies hat Einfluss auf die Fließgeschwindigkeit 

und damit auf die Funktion der Entwässerungsgrä

ben . Diese stellen sehr unterschiedliche Lebensräu

me dar. In Fließrichtung betrachtet haben sie am 

Anfang den Charakter eines stehenden Gewäs

sers. Wenn es lange Zeit nicht regnet, können sie 
hier auch austrocknen. Im weiteren Verlauf nimmt 

die Fließgeschwindigkeit immer mehr zu und die 

Gräben stellen reine Fließgewässer dar. 

3 Material und Methoden 

Die Untersuchungen erfolgten in den Jahren 

1995/96 (Bestandserfassung, Pflegevorschläge) 

und 1998/99 (Unterhaltung gemäß der Vorschlä

ge, erste Bestandsbewertungen) . Zur Erfassu ng 
der vorkommenden Tierarten wurden die Gräben 

in jeweils gleichem Umfang mit Drahtsiebkescher 

und Planktonnetz durchzogen und zusätzlich 

Planktonproben untersucht. Auch die Tiere und 

Pflanzen außerhalb des Lebensraums Wasser wur

den erfasst sowie ältere Daten und Literaturquellen 

ausgewertet. 

4 Bisherige Unterhaltungspraxis 

Der Unterhaltungsverband "Helme" führt in den 

Monaten Juli, August und September die Unterhal

tungsmaßnahmen in den Meliorationsgräben aus. 

Diese sind bei den untersuchten Gräben verschie

denartig. Meist beinhalten sie eine Böschungs

mahd und eine Krautung der Gewässersohle. Die 

Böschungsmahd erfolgt mit Hilfe eines Mähbal

kens. Das gewonnene Mähgut wird auf der 

Böschungsschulter abgelegt. Danach erfolgt die 

Krautung der Gewässersohle. Dabei werden mit 

Hilfe eines Unimogs mit Mähkorb die Gewässer

pflanzen in einer einstellbaren Höhe abgeschnit

ten und mit dem Räumgutkorb ebenfalls auf der 

Böschungsschulter abgelegt. Nach einigen Tagen 

wird das Räumgut auf die angrenzenden Felder 

verbracht, zerkleinert und untergegraben. Bei 

einer fortgeschrittenen Verlandung des Grabens 

werden unregelmäßig im Abstand mehrerer Jahre 

Grundräumungen der Gewässersohle durchge-

führt. Dabei wird mit Hilfe einer Baggerschaufel 

außer den Pflanzen noch ein beträchtlicher Anteil 

des Gewässergrundes entfernt. Das hat uner

wünschte Folgen für die benthisch lebenden Pflan

zen und Tiere. 

Für die Untersuchungen wurden an den drei 

genannten Gräben jeweils repräsentative Berei
che ausgewählt. Am Graben 23 war dies der ca. 

2 km lange mittlere Abschnitt, welcher in den 

Untersuchungsjahren nur an wenigen zugängli
chen Stellen halbseitig gekrautet worden war. An 

diesen Stellen wurde ein geringerer Bewuchs 

sowohl der Böschung als auch der Gewässersoh

le, die hier nur noch aus Schlamm bestand, ver

zeichnet. Vor dieser Krautungsmaßnahme war der 

Graben mehrere Jahre nicht unterhalten worden. 

Am Graben 25 wurde ebenfalls ein mittlerer Teil

abschnitt ausgewählt. Anders als beim Graben 

23 wurden in den Untersuchungsjahren und im 

Jahr davor im gesamten Bereich die Böschung 

gemäht und die Gewässersohle gekrautet. Durch 
diese Pflegemaßnahmen wurde ein Pflanzen

wachstum innerhalb des Grabens für den Rest des 

Jahres fast vollständig unterbunden. So bestand 
die Gewässersohle nur noch aus einer einheitli

chen Schlammfläche. Die Böschung trug den Cha

rakter einer gemähten Wiese mit den dafür ty

pischen Gräsern. 

Der untersuchte Abschnitt des Grabens 30 ist nur 

etwa 1 km lang. Es handelt sich dabei um den 

Anfang des Grabens, in dem das Wasser fast 

steht. Im vorletzten Jahr vor den Untersuchungen 

wurden an diesem Abschnitt die Böschung 

gemäht und die Sohle gekrautet. In den Untersu

chungsjahren wurde der Graben vollständig aus 

der Unterhaltung genommen. 

5 Ergebnisse aus den Jahren 1995/1996 und 
Diskussion 

Die Intensität der Grabenunterhaltung war bislang 

in den Gräben 25 und 30 deutlich höher als im 

Graben 23. Dies schlägt sich in der Artenzahl 

von Pflanzen und Tieren, die nach jeweils gleicher 

Methode an den einzelnen Gräben erfasst wur

den, nieder (Tabelle 1). Mit der Intensität der 

Unterhaltung sinkt erwartungsgemäß die Arten

zahl. 
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Abb. 1: Karte des Untersuchungsgebietes 
(Zeichnung: E. Mähnert) 

Abb. 2: Am Graben 23 angelegte Grabennische, westlich Edersleben 
(Foto: L. Buttstedt, Oktober 2000) 
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Tabel/e 1: Erfassung der Wasserfauna 1995/ 1996 in den einzelnen Gräben (X = Nachweis) 

Art 

Asellus aqualieus (Wasserassel) 

Bilhynia lenlaeulala (Schnauzenschnecke) 

Dendroeaelum lacelum (weiße Planarie) 

Dugesia ganocephala (Planarie) 

Erprobdella ocloculala (Rollegel) 

Gammarus pulex (Bachflohkrebs) 

G/ossiphonia camplanala (Gr. Schneckenegel) 

Lumbriculus variegalus 

Lymnaea slagnalis (Spitzhornschnecke) 

Physa fonlinalis (Quellen blasen schnecke) 

Piseicola geomelro (Gemeiner Fischegel) 

Pisidium sp. 

Planaria lorva (Planarie) 

Planorbarius eorneus (Posthornschnecke) 

Radix ovala (Eiförmige Schlammschnecke) 

Stylaria laeuslris (Wenigborster) 

Larve von Bealis sp. 

Larve von Caleopleryx splendens 

Larve von Ephemera sp. 

Larve von Glypholaelius pellucidus 

Larve von Hydropsyche sp. 

Larve von Limnephilus flavicarnis 

Larve von Siraliomyus sp. 

Larve von Tubifex sp. 

Gesamt 

Graben 30 
Der stehende Teil des Grabens 30 besitzt den 

Charakter eines Tümpels mit den dazugehörigen 

Lebewesen . Insbesondere konnten Wasserasseln 

(Asel/us aquaticus) und Rollegel (Erpobdel/a octo
culata) sehr häufig nachgewiesen werden, weiter

hin einige Wasserkäferarten und im Faulschlamm 

hohe Abundanzen von Zuckmückenlarven. Diese 

Arten kommen mit einem sehr niedrigen Sauer

stoffgehalt aus. Bei den gefundenen zwei Planari

enarten Planario torva und Dendrocoelum lacteum 
handelt es sich um die beiden widerstandsfähig

sten heimischen Spezies. Im vorderen flachen Teil 

des Grabens ist ein Bewuchs mit Wasserschwa

den (Glyceria maxima) vorherrschend. Im weite

ren Verlauf wird der Bewuchs durch Gemeinen 

Wasserstern (eal/itriche palustris) und Wasserpfef

fer (Polygonum hydropiper) aufgelockert, wobei 
eine vollständige Verkrautung des Grabens kenn-
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zeichnend ist. Während des Sommers wurde 

auch ein vermehrtes Wachstum von Algen beob

achtet. 

Die Böschungskante auf der Südseite wurde 1996 

mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt. Diese 

Anpflanzungen werden durch alte Bestände von 

Bruchweiden (Salix fragilis) unterbrochen. 

Graben 25 
Am Graben 25 wurde ebenfalls eine Uferbepflan

zung mit Bäumen und Sträuchern durchgeführt. 

Auf der Böschung wachsen im Untersuchungsab

schnitt hauptsächlich Seggenarten und Rohr-Glanz

gras (Phalaris arundinaceus). Im Graben wurden 

kleine und niedrige Bestände von Berle (Berula 
erecta) und Krausem La ichkraut (Potamogeton cris
pus) beobachtet. Weiterhin sind Standorte vom 

Gemeinen Wasserstern und Wasserschwaden zu 

verzeichnen. Der Graben hat im untersuchten 
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Bereich eine Strömung von ca. 0,2 m/s. Die Tier

welt war deshalb mit vielen Fließgewässerarten 

vertreten. Vorherrschend sind zu etwa gleichen Tei
len Bachflohkrebs (Gammarus pu/ex) und Was

serasseI. In den weiten Schlammbereichen kom

men Schlammfliegenlarven, einige Schneckenar
ten, Wenigborster und Rollegel vor. Hier sind auch 

vereinzelt Zuckmückenlarven zu finden. An den 

wenigen Stellen mit Pflanzenpolstern nimmt die 
Anzahl der Wasserasseln merklich ab und es tre

ten neue Arten wie Planarien, Eintagsfliegen und 

Köcherfliegen auf. Organismen mit auf den 

Lebensraum Wasser angewiesenen Entwicklungs

stadien (z.B. Libellenlarven) wurden nicht beob
achtet. Das Überleben dieser Arten wäre zudem 

durch teilweises Austrocknen des Grabens im Som

mer zusätzlich erschwert. 
Durch das Fehlen unterschiedlicher Strukturen 

innerhalb und außerhalb des Gewässers weist der 

Graben 25 hinsichtlich der Artenvielfalt den 

geringsten ökologischen Wert auf. 

Graben 23 
Wie schon im Graben 25 finden sich auch hier 

weitestgehend Lebewesen der Fließgewässer. 
Neben den bei den anspruchslosen Planarien Den
drocoelum lacfeum und Planario lorva wurde 

auch der Dreieckskopfstrudelwurm Dugesia gono
cephala beobachtet. Dieser braucht ebenso wie 

die Erbsenmuschel sauberes Wasser. Im üppigen 
Wasserpflanzenbewuchs kommen Bachfloh

krebse, Großer Schneckenegel (Glossiphonia 
camplanala), Gemeiner Fischegel (Piscicola geo
melra) und Wasserasseln vor. Am Gewässergrund 
leben drei verschiedene Köcherfliegenlarven, 

zwei Arten von Eintagsfliegenlarven sowie 

Schlammfliegenlarven. Einige bevorzugen Berei

che mit grobkörnigen Sedimenten , andere die 

Schlammbereiche. 
Die verschiedenen Käferarten wurden hauptsäch

lich in den Bereichen mit niedriger FließgeschWin

digkeit beobachtet. Großräumige Pflanzenbestän

de von Berle (Berula erecla) und Wasserpfeffer 

(Polygonum hydropiper) bieten den Larven der 

Gebänderten Prachtlibelle und verschiedenen 
Azurjungfern ideale Lebensbedingungen. Insge

samt acht Libellenarten wurden am Graben als 

Imagines bestimmt. 

Die botanische Inventarisierung erfolgte nur in 
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Höhe der Ortschaft Edersleben. Außer der Berle 

kommen dort noch Wasserpest (Elodea canaden
sis) und Wasserstern in großen Pflanzenpolstern 

vor. Am Böschungsfuß bestimmen Wasserminze 

(Menlha aqualica), Gemeines Schilf (Phragmiles 
auslralis) und Berle das Bild . Vereinzelt kommen 

Wasserschwertlilie (Iris pseudacorus) und Schwa

nenblume (Bulomus umbellalus) vor. Teilweise ist 

der Grabenrand mit verschiedenen Bäumen wie 

Pappeln, Weiden und Erlen bepflanzt worden. 
Die im weiteren Umfeld stehenden Obstbäume bil

den eine willkommene Erweiterung des Lebens

raums für Vögel und Insekten . 

6 Vorschläge für die Durchführung von Unterhal
tungsmaßnahmen 

Bleiben die Gräben auf Dauer sich selbst überlas

sen, würden sie verlanden und damit ihre wertvol

len Habitatfunktionen für eine Vielzahl von Pflan
zen und Tieren verlieren. Grundsätzlich müssen 

aber Einsätze von Insektiziden, Herbiziden, Fungi

ziden etc. im Grabenbereich und an den Böschun

gen unterbleiben. 

Vorschläge für die schonende Unterhaltung von 
Wiesengräben unterbreiten MENZEL (1992) und 

SCHULZ et 01. (1999). Generell ist der Räumungs

bedarf durch Reduktion des Nährstoff- und Sedi

menteintrages zu minimieren (z .B. durch die Ein
haltung von Schonstreifen beim Einsatz von Agro

chemikalien sowie einem strikten Verbot der Nut

zung von Gräben als Viehtränke). Aus ökologi

scher Sicht ist eine Unterwassermahd mit Kraut

fang einem Mähkorbeinsatz vorzuziehen. Den 
Krautfang oder, wenn unvermeidlich, den Mäh

korb muss man über dem Wasser abtropfen las

sen und das Mähgut für einige Zeit am Ufer abla

gern. Eine Grundräumung wird immer zu massi

ven Eingriffen führen. Sie sollte daher, wenn über

haupt nötig, nur in kleinen Abschnitten und in 
geringem Umfang durchgeführt werden. Routine

einsätze ohne vorherige Überprüfung der wasser

technischen Notwendigkeit sind generell abzuleh

nen. 

SCHULZ et al. (1999) schlagen vor, die Unterhal
tungsmaßnahmen in Strömungsrichtung durchzu

führen. Für die von ihnen in der Uckermark unter

suchten Gräben erscheint das plausibel, da es 



Abb. 3: Groben 23 westlich Edersleben mit Be
ständen der Berle 
(Foto: L. Buttstedt, Juni 2000) 

Abb. 5: Wasserminze am Groben 23 
(Foto : J. Peitzsch) 

Abb. 4: Groben 30 südlich Oberröblingen - stark 
nährstoffbelastet. 
(Fotoarchiv Ökologiestotion Songerhausen , No
vember 2000) 

Abb. 6: Vogel-Azurjungfer am Groben 23 
(Foto: L. Buttstedt) 
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sich um nahezu abflusslose und eutrophe Niede

rungsgräben mit einer hohen Tendenz zur Ver

schlammung handelt. Hier ist, im Gegensatz zu 

den Wiesengräben in der Goldenen Aue, eine 

Entschlammung zentraler Bestandteil der Unterhal

tungsarbeiten. Bei einem abschnittsweisen Arbei

ten in Strömungsrichtung wird aufgewirbelter und 
sich wieder absetzender Schlamm beim nächsten 

Aushub erneut erfasst. In den Gräben der Golde

nen Aue und hier insbesondere im Graben 23 

überwiegt jedoch die Notwendigkeit der Entkrau

tung gegenüber der nur örtlich erfolgenden Grund

räumungen. Zudem gilt es, die wertvolle Gewäs

serfauna zu schützen. Daher sollten die Arbeiten 

entgegen der Strömungsrichtung erfolgen, damit 

die überlebenden Organismen in bereits beräum

te Bereiche abdriften können. 

Mit Zustimmung der Naturschutzbehörde wurde 

eine Gestaltung von Grabennischen vorgenom

men. In diese Bereiche können sich Organismen 

zurückziehen und es entstehen Lebensräume, die 

von der Unterhaltung künftig ausgenommen blei
ben können, da sie für den Wasserabfluss uner

heblich sind. 

Die Beschattung durch Hybridpappeln, Trauerwei
den und andere nichtheimische Gehölze, die an 

den Wiesengräben z.T. vorzufinden ist, sollte auf 

weiten Strecken aufgelichtet werden. Dies fördert 

die Libellenfauna, da die meisten Arten auf sonni

ge Abschnitte angewiesen sind, und unterbindet 

den Laubeinfall in die Gewässer. Wegen der im 

Zusammenhang mit der Unterhaltung bestehenden 

Gefahr des Eingriffes in nach § 30 Naturschutz

gesetz des Landes Sachsen-Anhalt (NatSchG LSA) 

geschützte Biotope und wegen der Berücksichti

gung gesetzlich festgelegter Schonfristen (z.B. 

Vogelbrutzeit, § 29 NatSchG LSA) ist zuvor unbe

dingt die Zustimmung der Naturschutzbehörde 

einzuholen. Dabei sollte die Umgebung der Grä

ben in genügendem Abstand zum Ufer durch 

Gehölzbepflanzungen belebt werden, um so 

einen Mosaikeffekt, nämlich das Nebeneinander 

möglichst unterschiedlicher wertvoller Lebensräu

me\ mit daraus bedingter hoher Artenmannigfaltig

keit, zu erzielen. 

Am Graben 23 sollte eine Pflege von Hand in 

Betracht gezogen werden, um den derzeit bereits 

vorhandenen sehr wertvollen Artenbestand zu 

sichern. Da die Pflege von Hand aus Zeit- und 
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Kostengründen nicht generell angewandt werden 

kann, sollten im Gegensatz zur derzeitigen Praxis 

an den Gräben 25 und 30 die unterhaltenen und 

die belassenen Abschnitte in kürzerem Abstand 

wechseln, damit eine Wiederbesiedelung schnel

ler stattfinden kann. 

7 Krautung 1998 und ihre Ergebnisse 

Im Ergebnis der 1995/96 durchgeführten Unter

suchungen führte der Unterhaltungsverband "HeI
me" im Jahr 1998 am Graben 23 bei Riethnord

hausen sowie östlich der Verbindungsstraße Rieth

nord ha usen-Marti nsrieth Unterhai tu ng smaßna h

men unter Berücksichtigung der O.g. Vorschläge 

durch. In dem vormals fast völlig zugewachsenen 

Graben wurden abschnittsweise offene Wasser

flächen geschaffen und die Wasserpflanzen nach 

der Mahd am Ufer abgelegt. Im Folgejahr 1999 
wurden an diesen Stellen auf einem 100 m lan

gen Abschnitt die Libellen gezählt. Bemerkenswert 
waren die sehr hohen Individuenzahlen der Helm

Azurjungfer. Am 15.6.1999 wurden bei Rieth

nord hausen 23 Tiere dieser Art und zudem drei 

Vogel-Azurjungfern (Coenagrion omatum) ge

zählt. Am 25.6.1999 waren es dort ca. 100 

Helm-Azurjungfern, am 30.6.1999 ca. 70. 

Östlich der Verbindungsstraße Riethnordhausen

Martinsrieth kamen am 30.6.1999 auf einem 

1 OO-m-Anschnitt ca. 50 Helm-Azurjungfern vor. 

Derart hohe Individuenzahlen wurden bislang nie 

am Graben 23 beobachtet. In günstigen Jahren 

wurden maximal ca. 30 Tiere auf 100 m gezählt 

(BUTTSTEDT; ZIMMERMANN 1999, JENTZSCH; 

NORGALL 1988). Der Anstieg dürfte zunächst 

daraus resultieren, dass die Imagines 1999 wie

der optimale Bedingungen vorfanden und sich 

deshalb in diesen Bereichen konzentrierten. Für 

die Folgejahre lässt dies Fortpflanzungserfolge 

erwarten. 

8 Naturschutzfachliche Bewertung 

Die Goldene Aue stellt heute eine in weiten Teilen 

intensiv bewirtschaftete, für die heimische Flora 

und Fauna nur noch bedingt besiedelbare Acker
landschaft dar. Die Dynamik der Auenlandschaft 



an der Helme wurde durch den Menschen weitge
hend unterbunden. Neben der Anlage des Hel
mestausees und der Begradigung des Flusses 
haben auch die meliorativen Maßnahmen in den 
Auenbereichen einen entscheidenden Anteil an 
dieser Entwicklung. Eine wertvolle Naturland
schaft ist schon vor Jahrhunderten unwiederbring
lich verlorengegangen und durch eine Kulturland
schaft ersetzt worden. Dem trägt das Leitbild des 
Landschaftsprogramms des Landes Sachsen
Anhalt [1994) Rechnung, in dem für die Hel
meniederung nicht die Wiederherstellung der 
Auenwälder, sondern eine Landbewirtschaftung 
vorgeschlagen wird. Diese soll aber ökologisch 
orientiert sein und Überschwemmungsereignissen 
der Helme Raum lassen. Dem entspricht auch der 
schonende Weiterbetrieb und die maßvolle Unter

haltung der Wiesengräben, denn längst haben 
Tiere und Pflanzen dort, wo der Mensch ihnen die 

Chance dazu gab, auch Lebensräume "aus zwei
ter Hand" besiedelt. 
Auf den hohen ökologischen Wert des Grabens 
23 als Libellenlebensraum wurde bereits in den 

1980er Jahren aufmerksam gemacht [JENTZSCH; 
NORGALL 1988). Die damaligen Beobachtungen 
ergaben Vorkommen von Blutroter Heidelibelle 
(5ympetrum sanguineum), Gemeiner Heidelibelle 
(5. vulgatum), Gebänderte Prachtlibelle (Ca/eop
teryx splendens), Gebänderte Heidelibelle (5. 
pedemontanum) sowie Helm-Azurjungfer. Weitere 
Nachweise betreffen Frühe Adonislibelle (Pyrrho
soma nymphula) und Herbstmosaikjungfer (Aesh
na mixta). Der Nachweis der Vogel-Azurjungfer 
gelang am Graben 23 erstmals 1998, nachdem 
ihr Vorkommen in der Helmeaue seit 1995 
bekannt war (BUnSTEDT; ZIMMERMANN 1999). 
Am Graben 23 kommen auch Steinmarder (Martes 
Foina), Iltis (Mustela putorius) und Maulwurf (Ta/pa 
europaea) vor [JENTZSCH 1988). Erdkröten (BuFo 
buFo) und Grasfrösche (Rana temporario) nutzen 
den Graben als Laichplatz. Schließlich wurde am 
Graben 23 nahe der Ortschaft Edersleben am 
16.5.1993 ein Paar des Schilfkäfers Donacia 
aquatica in Kopula beobachtet (leg., det. 
JENTZSCH). Hier flogen zudem die Schwebfliegen
arten Vo/ucella bombylans (2.7. 1988), Rhingia 
campestris und Cheilosia varia bilis [beide 
17.5.1993). Auch der seltene Bockkäfer Molor
chus umbellotorum konnte dort gefunden werden 

Abb. 7: Gebänderte Prachtlibelle 
(Foto: L. Buttstedt, Mai 2000) 

Abb. 8: Artenreicher Bewuchs des Grabens 23 
(Foto: J. Peitzsch) 



Tabelle 2: Arten der Roten Listen des Landes Sachsen-Anhalt (BÄSE; FRITZLAR 1995, FRANK et 01. 
1992, HEIDECKE; STUBBE 1992, JENTZSCH 1998, KÖRNIG 1998, MÜLLER 1993, NEUMANN 
1993, SACHER 1993), Thüringens (Rote Liste ausgewählter Pflanzen- und Tiergruppen ... 1993) und der 
Bundesrepublik Deutschland (Rote Listen gefährdeter Tiere Deutschlands 1998) am Graben 23 

Art Rote Liste Rote liste Rote liste BRD 

Sachsen Anholt Thüringen 

Mus/ela pu/orius (Iltis) 2 3 V 

Ta/pa europaea (Maulwurn 3 3 

Rana temporario (Grasfrosch) V 

Argyroneta aquatica 2 2 2 

Ca/eopteryx splendens (Gebänderte Prachtlibelle)r 3 3 V 

Coenagrian mercuria/e (Helm-Azur,jungfer) 1 1 1 

Coenagrion omatum (Vogel-Azurjungfer) 1 . 1 

Sympetrum pedemon/anum (Gebänderte Heidelibelle) 3 2 3 

Molorchus umbellotorum 2 P 

Donacia aquatica 2 .. 
Anodona/ anatina (Entenmuschel) 3 1 V 

Bathyomphalus contOrfus(Riementelierschnecke) 3 

Bithynia leachi (Bauchige Schnauzenschnecke) 3 1 2 

Musculium lacustre (Häubchenmuschel) 3 V 

Physa fontinalis (Quellenblasenschnecke) 3 V 

Pisidium hens/owanum (Kleine Faltenerbsenmuschel) 3 0 

P/anorbarius comeus (Posthornschnecke) 3 

Sphaerium comeum (Gemeine Kugelmuschel) 3 

Unio pictorum (Malermuschel) 3 1 3 

Viviparus con/ectus (Spitze Sumpfdeckelschnecke) 3 1 3 

Callitriche pa/us/ris (Gemeiner Wasserstern) 3 2 

Ranuncu/us lingua (Zungen Hahnenfuß) 2 1 3 

P = potentiell gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht, 2= stork gefährdet, 3= gefährdet, V = Vorwarnliste, * Erstnachweis für Thürin
gen erst durch BUnSTEDT und ZIMMERMANN (1999), * * Keine Rote liste vorhanden 

(JENTZSCH 1991). Im Uferbereich wurden bislang 

die Landschnecken Glänzende Dolchschnecke 

(Zonitoides nitidus), Gemeine Bernsteinschnecke 

(Succinea putris) sowie ein nicht näher bestimmtes 

Exemplar der Gattung Oxyloma erfasst (deI. 

BÖßNECK). 

Im Zuge der Krautungen des Grabens im Herbst 

1998 wurde auch die Wassermollusken-Fauna 

näher untersucht (leg. 26.3.1999). Folgende 

Arten wurden zusätzlich zu den bereits in Tabelle 

1 genannten nachgewiesen: Spitze Sumpfdeckel

schnecke (Viviparus contectus), Bauchige Schnau

zenschnecke (Bithynia leachi), Gemeine TeIler

schnecke (Planorbis planorbis), Weißes Posthörn

chen (Gyraulus albus), Riementellerschnecke 
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(Bathyomphalus contortus), Gemeine Kugelmu

schel (Sphaerium corneum), Häubchenmuschel 

(Musculium lacustre), Kleine Faltenerbsenmuschel 
(Pisidium henslowanum), Glänzende Erbsenmu

schel (Pisidium nitidum), Schiefe Erbsenmuschel 

(Pisidum subtruncatum), Entenmuschel (Anodonta 
anatina), Malermuschel (Unio pictorum). Eine 

solch mannigfaltige Wassermolluskenfauna ist 
höchst bemerkenswert und unterstreicht den 

besonderen Wert des Grabens 23 für diese Tier

gruppe. Sieben dieser Arten weisen einen Gefähr
dungsstatus nach den Roten Listen Sachsen

Anhalts bzw. Deutschlands auf. 

Von der Schwanenblume wurden 1993 im Graben 

23 nahe Edersleben 36 blühende Exemplare 



gezählt. Neuere Zählungen liegen nicht vor. 

KISON et al. (1996) erfassten Pflanzen entlang des 

gesamten Grabenlaufes und fanden Kleinköpfigen 

Pippau (Crepis capillaris), Gemeinen Gilbweide

rich (Lysimachia vu/garis), Knäuel-Ampfer (Rumex 
cong/omeratus), Korb-Weide (So/ix vimina/is) und 

Breitblättrigen Rohrkolben (Typha /alifolia). 
Die Flora und Fauna des Grabens 23 stellt sich 

also sehr mannigfaltig dar. Insgesamt 22 der dort 

gefundenen Tier- und Pflanzenarten werden in den 

Roten Listen des Landes Sachsen Anhalt, Thürin

gen und/oder der Bundesrepublik Deutschland 

geführt (Tab. 2). 
Von hervorragendem Wert sind gemäß der Flora

Fauna-Habitat (FFH)-Richtlinie der EU die Vorkom

men der Helm-Azurjungfer (Coenogrion mercurio
tel. Ihr Schutz ist von überregionaler Bedeutung. 

Die Helm-Azurjungfer wurde in den Anhang 11 der 
FFH-Richtlinie aufgenommen. Deutschland muss 

zum Schutz dieser Art und ihrer Habitate beitra

gen, einen günstigen Erhaltungszustand bewah
ren oder wiederherstellen und zu diesem Zweck 

besondere Schutzgebiete einrichten. 
Das Land Sachsen-Anhalt hat wichtige Bereiche der 

Goldenen Aue (Vorschlagsgebiet Nr. 134 - Gewäs

sersystem der Helmeniederung), auch zum Schutz 

dieser Libellenart, als Bestandteil des Schutzgebiets

systems NATURA 2000 zur Weitermeldung an die 

Europäische Union vorgeschlagen. Vor diesem Hin

tergrund ist die Art und Weise der Grabenpflege in 

der Goldenen Aue von weitreichender Bedeutung, 

denn sie ist ausschlaggebend für den Fortbestand 

der hier lebenden Arten, die im Anhang lider FFH

Richtlinie aufgeführt sind. 
Es genügt aber nicht, nur die bereits jetzt schon 

ökologisch wertvollen Gräben weiter zu ent

wickeln. Ziel ist es, möglichst alle Meliorationsgrä

ben der Goldenen Aue zu arten reichen Biotopen 

und Verbundsystem-Elementen im Sinne des Leitbil

des für diesen Landschaftsraum zu gestalten. Am 

Beispiel der Unterhaltungsmaßnahmen für den 

Graben 23, dessen ökologisches Potential über 
die Jahre relativ hoch blieb, muss sich die Durch

führung von Pflegemaßnahmen an den übrigen 

Gräben ausrichten. Aufgrund der in unmittelbarer 

Umgebung bestehenden Artenfülle ist bei einer 

günstigen Habitatentwicklung mit einer raschen 

Besiedelung durch wertgebende und zu schützen

de Tier- und Pflanzenarten zu rechnen. 
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